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Die Onıgin von Saba un! der kämmerer dem Mohrenland der das nde

menschlicher Weisheit VOr ott

fFers N Versuch bhihlischer Theologi2 von Volkma Hirth, In

Salomos Weısheiıt cann im en JTestament nıcht hoch gerühmt werden. br dichtete

3000 Sprüche und 005 Lieder und übertrat amı alle selne Zeıtgenossen (1.Kön.5,9-13).
Folglıc werden später neben dem uch der Sprüche uch das Hohelied, der Prediger und dıe

Weısheıit auf ıhn zurückgeführt. /wel Erzählungen demonstrieren dıiese eıshe1r Salomos

eindrücklıch, dıe Geschichte Vo Salomonischen el E  ön  ’  S und dıe VO! Besuch
der Könıgın VO  ; Saba be1 Salomo f  n  -  ) Ist im erstien Fall das Unrecht dieser

Welt. das der Weısheıit Salomos scheıtert, ist im zweıten Fall dıie W;isheit selber. Sıe

wiıird vertreien durch dıe Könıigıin VOoNn Saba Diese kommt mıt aller ihrer aC und em

ıhrem epränge ach Jerusalem. Salomo prüfen. Darum redet sıie mıt ıhm ber alles,
Was SIE sıch VOTSCHOININCNHN hat, und muß doch erkennen, da Salomo ihr niıchts schuldıg
bleıbt, Ja, daß ıhr in allem überlegen ist So ze1gt sıch dıe Erzählung VO Besuch der

Könıigın VOoN Saba zunächst als ıne Geschichte ZUT höheren Ehre Salomos., des ach Davıd

bedeutendsten Könıgs In Jerusalem. Sıe ist ber VOIL allem ıne Geschichte Von der

überragenden Weısheiıt Jahwes, dıe aufgrund Von Salomos Kön.3,5ff.) NUN SI ıhm  06

ist 1C sche1te: dıe Könıigın VOoN Saba arum nıcht Salomo, sondern Jahwe Seine

Weısheit ann aller Anstrengungen eın ensch wirklıch ergründen, s1e bleıbt be1 iıhm

verborgen (Hı.28) Und hne Gott ıst allc_3 menschlıche Weısheit nıchts, enn „dıe NC des
Herrn ist der Weısheıit nfang'  D SPE1=7): hne Gott ann die Weısheıt sehr schnell ZU]

„Haschen ach Wınd““ werden (T1:2:26) S50 kapıtuliert Iso uch dıe Königın VonNn Saba VOT

der eıshelr es und zollt dafür TIrıbut Sıe äßt ihre Geschenke beı Salomo zurück. Nıe

wıeder kam 1e]1 Reichtum 1Ns Land, vermerkt der Erzähler. Das findet seinen Nıederschlag
in der Heılshoffnung, daß dıe Völker und Könige ihre Geschenke ach Jerusalem

bringen werden: Jes.60,6; S  s (vgl uch es.  ‚ Dıe Königın von Saba ist ber
uch Empfangende. 1C| UT materıell beschenkt, sondern VOoI allem von der Weıisheıt
(Jottes überwältigt zıeht die fremde Königın zurück in ıhr Land In erzählender Weıse omm
1LKÖönN. 10 Zum Ausdruck, Was Jes.2,2ff./M1.4,1ff. als eschatologıische Hoffnung formulıert,

nämlıch dıe Völker herzueıilen werden., weıl „Von Zion Weısung ausgeht und des Herren
Wort vVvon Jerusalem.“
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Der Weg der Königın VoNn Saba wıederholt sıch in der Reise des Kkämmerers AaUSs dem
Mohrenland (Apg.8,26-40). ' uch dıeser Mınıister hat davon gehört, daß in Jerusalem
Besonderes erfahren ist Fr wiıll] wissen und mac sich auf den Weg. S0 1st eın eıl

jener endzeıtlichen Völkerwallfahrt Zi0n vVon es.2/Mı.4 Miıt dem auf eines bıblıschen
Buches erfährt 1m buchstäblıchen Sınn, des Herren Wort Von Zıion ausgeht, UTr daß
ihm dieses Wort vorerst verschlossen bleıbt. Zwar nenn: iıne Schriftrolle mıt der
entscheıdenden Mıtteilung ber das eıl sein eigen und hat es Wort somıt in den Händen,
und gehö auch den Weısen, dıe diese Schrift lesen können, trotzdem ble1ibt ihm der
Sınn des Gelesenen verborgen. Und amı wird deutlıich: Die Weısheıt dieser Welt scheıtert

der anderen Weısheit ottes, Wenn nıcht Gott selber s1e erschliıeßt. Das erfolgt Nun im
weıteren Verlauf der Erzählung. Gott begegnet dem Kämmerer In der Gestalt des Phılıppus,
der das Geschehen Von €es auf SUuSs VOonNn Nazareth bezieht und iıhn als den Chrıstus
verkündet. Das überzeugt den Kämmerer, ll se1ın Leben künftig von diıesem Herrn
bestimmen lassen und läßt sıch darum auf seinen Namen taufen. In der Geschichte des
Kämmerers geschıieht S! WAas Paulus 1.Kor.1,18-20 schreıbt, dal} nämlıch Gott durch das
Kreuz Christi die eiısher der Welt Torheıt gemacht habe Wer ber diıese Salnlz andere
Weısheıt annımmt, der ann seine Straße fröhlich ziehen “
Die von Zi0n ausgehende eıiısher erhält in dem Geschehen vVvon Apg.68 ine eigenartıge
Entschränkung. Der Kämmerer omm ohl 1m Sınne der Völkerwallfahrt ZUMN Zion ach
Jerusalem, und nde hat Von dort Weısung erfahren und begıbt sıch mıt eıner
Erkenntnis auf den Weg nach Hause, doch nımmt das Geschehen eiınen auffälligen mweg.
Dem Kämmerer begegnet nämlıch in Jerusalem dıe Weısheiıt in Form der Schriuft. Es findet
sıch dort ber offensichtlich nıemand, der ihm das uch erklären kann SO bleıibt seın cha:
unerschlossen. Trst weıt WCE Von Jerusalem trıfft auf jemanden, der ihm alles erläutert. Der
aber kommt NIC aus Jerusalem sondern Warl in Samarıen und wurde erst durch Gottes
e1s' die Straße nach (jaza gebracht. seiner Erklärung knüpft ‚Wal dıe alten, auch
in Jerusalem bekannten Tradıtionen d} stellt sie ber In einen /Zusammenhang. Dıeser

Der Vergleichspunkt ist dieser Stelle das kommen eines Menschen QUuS$s fernem, heidnischen Land Natürlich
esteht auch eine ezicehung zwischen Saba und Athiopien, da wesentliche eıle der späteren Bevölkerung aus
Südarabien amen. Die Herleitung der äthiopischen Könıge Von Melınek dem Sohn alomos und der Könıigin
VON Saba, ist demgegenüber eine üngere Tradıtion und kann Apg.8 nıcht mit 1.Kön. 10 verknüpfen. (Vgl RGG-
A 1256f.) Allerdings Seizt Apg.8 jüdische 1ssıon in Athiopien VOTauUsS. Dal3 der Kämmerer aber

schon Judentum übergetreten sel, kann nıcht erschlossen werden.
Das Motiv des Scheıiterns der menschliıchen Weısheıt, auch der frommen, der sich In seinem Handeln

ausdrückenden ganz anderen eısher (1Jottes zeigt sıch uch in der Verurteilung der drei Freunde des 10b. Auch
dıe Weısen aus dem Morgenland zollen mit ihren schenken der In Christus offenbaren anderen Weıisheıt
Gottes Trıbut



e und andere Bezugsrahmen he1ßt Jesus Von Nazareth Ihn bezeugt dem kKkämmerer als
den Christus Dıiıe Struktur dieses Geschehens verweiıst wıleder in das Ite 1 estament zurück.
Sıie erinnert dıie altesten Weıssagungen auf eınen messianıschen Heılskönıig in Jes.11.11f
und NS -TIE: Die einst durch Nathan dem Geschlecht Davıds gegebene Zusage (2.Sam.7)
und die damıt verbundene Hoffnung auf den Davıdıden bleiıben ZWAar als solche

unangefochten bestehen, andererseıts omm) das eıl un doch nıcht mehr N der

Königsstadt Jerusalem, sondern dQus Bethlehem DZW. aus der dort ansässıgen Wurzel des

Könıigsgeschlechts, aus der Wurzel Isaıs. Der Mess1ı1as wırd weiıter in Verbindung mıt dem
Könıgtum gesehen, ist mıt ihm ber keinesfalls unmıttelbar der Önıg Von Jerusalem
gemeınt. Der /Zusammenhang, in dem VO  — einem zukünftigen Könıg geredet wiırd, erfährt auf
dıese Weise ine Veränderung. Ahnliches geschıeht uch 1eT in Apg.8 Dıie Schrift, und Was

mit iıhr Tradıtıion verbunden Ist, bleıibt bestehen. Und Aazu gehört ben auch 165 Vom
Zion wırd Weisung ausgehen. ber der Zi0n als der des Heıls ist jetzt keın einmalıger,
geographisch und hıstorısch festzulegender Platz mehr, sondern Zıon wiırd Zzu dem und ist
dıe Sıtuation, 1mM konkreten Fall das e1l] begegnet und ANSCHOMMECN WITd. Das ist in

Apg.8 dıe Landstraße ach (jaza. Dabe!1 verändert sıch nıcht alleın der des Geschehens,
sondern uch dıe Rıchtung desselben wiırd umgekehrt Der Kämmerer steht für dıe

Völkerwallfahrt Zion, und erlebt, wIe dıe ganz andere Weısheıt es als das
kvangelium Z den Völkern omm
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4rn< Ein Versuch hihblischer T} heologi?‘vp( Volkmar‚i-l irth, Beflin
Das Gleichnis VO Senfkorn Mk.4,30-32par. schildert sehr eindrücklich dıe Zuversicht‘! auf
dıe alles Bısherige übersteigende TO. des Reıiches Gjottes Dabe!I 5tneue und andere Bezugsrahmen heißt Jesus von Nazareth. Ihn bezeugt er dem Kämmerer als  den Christus. Die Struktur dieses Geschehens verweist wieder in das Alte Testament zurück.  Sie erinnert an die ältesten Weissagungen auf einen messianischen Heilskönig in Jes.11,1ff  und Mi.5,1ff.: Die einst durch Nathan dem Geschlecht Davids gegebene Zusage (2.Sam.7)  und die damit verbundene Hoffnung auf den Davididen bleiben Vzwa.r als solche  unangefochten bestehen, andererseits kommt das Heil nun doch nicht mehr aus der  Königsstadt Jerusalem, sondern aus Bethlehem bzw. aus der dort ansässigen Wurzel des  Königsgeschlechts, aus der Wurzel Isais. Der Messias wird so weiter in Verbindung mit dem  Königtum gesehen, es ist mit ihm aber keinesfalls unmittelbar der König von Jerusalem  gemeint. Der Zusammenhang, in dem von einem zukünftigen König geredet wird, erfährt auf  diese Weise eine Veränderung. Ähnliches geschieht auch hier in Apg.8: Die Schrift, und was  mit ihr an Tradition verbunden ist, bleibt bestehen. Und dazu gehört eben auch dies: Vom  Zion wird Weisung ausgehen. Aber der Zion als der Ort des Heils ist jetzt kein einmaliger,  geographisch und historisch festzulegender Platz mehr, sondern Zion wird zu dem Ort und ist  die Situation, wo im konkreten Fall das Heil begegnet und angenommen wird. Das ist in  Apg.8 die Landstraße nach Gaza. Dabei verändert sich nicht allein der Ort des Geschehens,  sondern auch die Richtung desselben wird umgekehrt: Der Kämmerer steht für die  Völkerwallfahrt zum Zion, und er erlebt, wie die ganz andere Weisheit Gottes als das  Evangelium zu den Völkern kommt.  z  42  D  je baumgroße Senfstaude - Bild der wahren Köni sherrschaf?  Die baumgrobe Senistaude - Blg der wahren Königsherrschalt  #TIS ” Ein Versuch biblischer I heologi?‘vpr( Volkmar‚i-lirth, Mn  Das Gleichnis vom Senfkorn Mk.4,30-32par. schildert sehr eindrücklich die Zuversicht‘ auf  die alles Bisherige übersteigende Größe des Reiches Gottes. Dabei „ist ... der Baum, der die  Vögel beschützt, geläufiges Bild für ein mächtiges Reich, das seinen Untertanen Schutz  «2  gewährt.  Dies hat einen alttestamentlichen Hintergrund, der das Bild unterstreicht und auf  den immer wieder verwiesen wird. Vor allem ist hier an Ez.17,23 zu erinnern, wo das Israel  der Heilszeit zu einer gewaltigen Zeder heranwächst, deren Herrlichkeit alle anderen Bäume  ' J. Jeremias faßt dieses Gleichnis mit denen vom Sauerteig, Säemann, geduldigen Landmann sowie vom gottlosen  Richter und dem nachts um Hilfe gebetenen Mann unter dem Stichwort „Die große Zuversicht“ zusammen  SGleichnisse, 1966, 145).  15  Jeremias, a.a.0., 146.der Baum, der dıe

Öge beschützt, geläufiges 1ıld für ein mächtiges E1IC das seinen Untertanen Schutz
vlgewäl Dies hat einen alttestamentlichen Hıntergrund, der das 1ıld unterstreicht und auf

den immer wieder verwliesen wırd. Vor em ist hıer HzL erinnern, das Israel
der Heılszeıt eiıner gewaltigen er heranwächst, deren Herrlichkeıit alle anderen Bäume

Jeremias falst dieses Gleichnis mıt denen VO]  3 Sauerteig, Säemann, geduldıgen ‚andmann sowle VO!] gottlosen
Rıichter und dem nachts gebetenen Mann dem Stichwort „Dıie große Zuversicht“
S(E!eichpisse, 1966. 45)

Jeremias, a:83.0- 146


